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			Michel Houellebecq, mit echtem Namen Michel Thomas, ist ein weltweit bekannter Schriftsteller, Intellektueller und Künstler. Für seinen Roman Karte und Gebiet (La Carte et le Territoire) gewann er 2010 den französischen Literaturpreis Prix Goncourt. Seine Fähigkeiten sind breit gefächert und reichen von Romanen und Lyrik über Chansons und Regie bis hin zu Schauspielerei und Fotografie. 

			Obwohl er in Literaturkreisen für sein großes Talent und seine zynischen Werke weite Anerkennung findet, wird er gleichzeitig wegen seiner beleidigenden Bemerkungen zum Islam als König der Polemik angesehen. Houellebecq ist anders; ein Provokateur und integraler Bestandteil der aktuellen Literaturlandschaft – auch wenn die Meinungen über ihn auseinander gehen.

		


		
			Unterwerfung

			Ein Roman, der polarisiert

			
					Textgattung: politischer und sozialer Zukunftsroman

					Herangezogene Ausgabe: Houellebecq, Michel: Unterwerfung. Aus dem Französischen von Norma Cassau und Bernd Wilczek. DuMont: Köln 2015.

					Erstausgabe: 2015
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			Der zeitgleich mit dem Terroranschlag auf das französische Satiremagazin Charlie Hebdo (7. Januar 2015) veröffentlichte Roman Unterwerfung blickt in die politische und soziale Zukunft. Im fiktiven Frankreich von 2022 bricht die Welt von François – einem einsamen Universitätsprofessor, der ein eintöniges Leben führt – zusammen, als eine muslimische Partei an die Macht kommt.

			Houellebecq liefert mit seinem Roman eine Erzählung in einem klaren Stil, in der Religion im Vordergrund steht, während sich Fiktion und Anspielungen auf die Realität vermischen. Seit seiner Veröffentlichung bricht Unterwerfung sowohl in Frankreich als auch in ganz Europa immer neue Verkaufsrekorde und sorgt trotzdem für Polemik – da dem Autor vorgeworfen wird, Islamophobie zu schüren.

		


		
			Inhaltsangabe

			Houellebecq zeichnet in seinem Roman ein Frankreich, in dem die republikanische Front (Allianz zwischen den Parteien der Sozialisten und Konservativen) einer muslimischen Partei an die Macht verhilft, um den Wahlgewinn durch den Front National (Partei der Extremrechten, die von den anderen Parteien als republikgefährdend angesehen wird) zu verhindern. Der Protagonist ist – wie so viele französische Bürger – erschüttert vom Regierungswechsel, der für ihn sowohl den Verlust seiner Arbeit als auch seiner Geliebten bedeutet. Wird die Wahl schließlich zur befürchteten Katastrophe führen?

			Die Bruderschaft der Muslime an der Macht

			Im Frühling 2022, während einer sehr angespannten politischen Situation gelingt es der Partei der muslimischen Bruderschaft, die großen traditionellen Parteien im ersten Wahlgang der französischen Präsidentschaftswahlen auszustechen. Stattdessen wird dieser vom Front National (FN) unter Führung von Marine Le Pen (französische Politikerin, geboren 1968) gewonnen, gefolgt von der Sozialistischen Partei von Manuel Valls (französischer Politiker, geboren 1962) und ganz knapp von der Partei der Bruderschaft der Muslime.

			Der zweite Wahlgang ist also entscheidend. Und tatsächlich schließen sich die traditionellen sozialdemokratischen Parteien entgegen aller Erwartungen mit der muslimischen Partei unter Führung von Mohammed Ben Abbes zusammen, um dem FN die Stirn zu bieten.

			Eine Woche später stehen die Wahlergebnisse fest: Die Bruderschaft der Muslime übernimmt die Macht. Das bedeutet den Niedergang der Sozialdemokratie, das Ende der Republik und den Beginn der Islamisierung Frankreichs.

			Vor diesem Hintergrund beginnt François, Literaturprofessor an der Universität Paris-Sorbonne und Experte für den französischen Schriftsteller Huysmans (1848-1907), sich Sorgen über das sehr angespannte soziopolitische Klima zu machen. Obwohl sein Leben trist und langweilig ist, schenkt er den nächsten Präsidentschaftswahlen große Beachtung, da diese äußerst überraschend ausgehen könnten.

			Neuer Weg, neues Glück

			François fragt sich, welche Konsequenzen dieser Regimewechsel für ihn, für seine Karriere und sein Liebesleben haben wird. In seinem Umfeld verbreiten sich schnell Gerüchte und François begreift, dass nichts mehr so sein wird wie zuvor.

			François wird von einem Tag auf den anderen entlassen, denn die Sorbonne wird zu einer islamischen Universität. Die jüdische Studentin Myriam, gelegentlich die Geliebte von François, sieht sich gezwungen, den französischen Boden zu verlassen und ihren Eltern nach Israel zu folgen, die über die Zukunft Frankreichs entsetzt sind. Von da an ist der schon von Natur aus einzelgängerische und pessimistische Professor so einsam wie nie zu vor, arbeitslos und ohne Ziel. Seinen einzigen Trost findet er im Alkohol und der Rente, die ihm die islamische Universität zahlt.

			In der Zwischenzeit erfährt François vom Tod seines Vaters, zu dem er schon seit Jahren keinerlei Kontakt mehr hatte. Auch wenn ihn diese Nachricht nicht sonderlich berührt, zwingt sie ihn dennoch dazu, sich zum Familienwohnsitz zu begeben, um mit der neuen Lebensgefährtin seines Vaters das Erbe zu besprechen. Er erhält einen großen Teil des väterlichen Besitzes und Vermögens. Obwohl er nun keine finanziellen Sorgen mehr hat, deprimieren ihn seine Einsamkeit und Untätigkeit immer stärker. Zum Ausgleich seiner gefühlsmäßigen wie professionellen Entbehrungen beschließt François, sich die Gesellschaft von Callgirls zu gönnen. Leider bringen ihm die Begegnungen mit den verschiedenen Frauen jedoch kein Vergnügen.

			Auf Sinnsuche und vor allem im Kampf gegen die Langeweile verlässt François Paris. Gleichermaßen um seinem momentanen Leben zu entfliehen und um über seine Situation nachzudenken, begibt er sich zunächst in ein kleines Dorf im französischen Département Lot und setzt seine einsame Reise schließlich nach Rocamadour (Lot) fort, einem christlichen Pilgerort aus dem Mittelalter. Diese spirituelle Suche bringt ihm letztlich nicht viel Positives, und auch den Sinn des Lebens hat er noch nicht gefunden.

			Zurück in Paris bekommt François das Angebot, eine Ausgabe von La Pléiade zu betreuen (bekannte Literaturreihe von französischen und internationalen Klassikern) zu betreuen und ein Vorwort über Huysmans zu schreiben. Der ehemalige Professor fühlt sich endlich wertgeschätzt – und geehrt von dem Prestige, für eine solche Institution zu schreiben, nimmt er die neue intellektuelle Herausforderung an. Zudem bietet ihm der neue Universitätspräsident, Robert Rediger, an, seine Rolle als Dozent an der nun privatisierten und islamisierten Universität Paris-Sorbonne wieder aufzunehmen. François tut sich ein neuer Weg auf, ein neues Leben, das wahrscheinlich voller Ehefrauen und arrangierter Ehen ist – wie vom Islam vorgesehen. Alles in allem hat er eine Art von Glück gefunden – und das ohne Reue.

			Ein großer politischer Umbruch

			Vor den Wahlen erlebt die französische Gesellschaft eine Gewaltspirale zwischen muslimischen Einwanderern und Einheimischen. Aufgrund der massiven Einwanderung von Muslimen sowie der Zunahme von Extremismus scheint ein Bürgerkrieg unmittelbar bevorzustehen. Es herrscht enorme Anspannung und in den Städten breitet sich das Chaos aus; all das wird von den Politikern gefördert. Die Partei der europäischen Identitären stellt sich gegen diese islamische „Kolonialisierung“ und ist zu einem echten, bewaffneten Kampf bereit.

			Doch die muslimische Bruderschaft setzt schnell die ersten Maßnahmen um. Frauen haben ab jetzt nicht nur die Pflicht, zuhause zu bleiben, Hosen zu tragen oder sich zu verschleiern, die neue Regierung führt zudem noch weitere Änderungen ein – wie beispielsweise die Polygamie. Männer können von nun an mehrere Ehefrauen haben (manchmal bis zu sechs!) und sexuelle Beziehungen mit Minderjährigen werden zulässig. Unter Mohammed Ben Abbes als Präsident und François Bayrou (französischer Politiker, geboren 1951) als Premierminister tragen die Maßnahmen der neuen Regierung tatsächlich Früchte: Die Kriminalität geht zurück, die Arbeitslosenzahlen sinken etc.

			Nur Muslimen und Konvertiten ist es von nun an gestattet, an islamischen Universitäten zu unterrichten. Frauen werden selbstverständlich von vornherein ausgeschlossen. François, der nach Redigers Arbeitsangebot zunächst skeptisch war, muss also zum Islam konvertieren, wenn er wieder an der Sorbonne arbeiten möchte. Scheinbar überzeugt davon, dass der Religionswechsel richtig und sinnvoll ist, legt er das Glaubensbekenntnis Schahāda ab. Hinzu kommt, dass Polygamie und arrangierte Ehen einige Vorteile mit sich bringen, wenn man Universitätsprofessor ist.

			Sein Vorwort für La Pléiade und seine kürzliche Konvertierung machen François unter seinen Kollegen bekannt: In Universitätskreisen bekommt er nun einigen Einfluss. Alles in allem hat er im Islam eine neue Lebensart gefunden, die mehr als zuvor zu seiner Entfaltung beiträgt.

		


		
			Personenanalyse

			François

			Der Erzähler des Romans, François, ist Universitätsprofessor an der Sorbonne und Huysmans-Experte. Er stammt aus Paris und ist in seinen Vierzigern. Sieben lange Jahre schrieb er an seiner Doktorarbeit über den französischen Schriftsteller vom Ende des 19. Jahrhunderts, den er sehr bewundert: „[…] Huysmans [ist] mein Gefährte gewesen, quasi mein ständiger Begleiter“ (S. 11). Im Laufe des Romans wird deutlich, dass François und Huysmans einige Gemeinsamkeiten haben: Einsamkeit, Pessimismus, Kritik der als dekadent empfundenen gegenwärtigen Welt, Konvertierung zu einer anderen Religion etc. Über François lernen die Leser auch Huysmans Persönlichkeit kennen, ebenso wie den Reichtum seiner Werke.

			Joris-Karl Huysmans

			Charles Marie Georges Huysmans nimmt für seine literarische Karriere den Vornamen Joris-Karl an. Zunächst verschreibt er sich dem Naturalismus, später wendet er sich jedoch davon ab, um sich mit seinem Roman À Rebours1 (1884), in dem er den Pessimismus der Jahrhundertwende mit seinem eigenen Zynismus verbindet, dem Dekadentismus zuzuwenden. Als Kunst- und Literaturkritiker ist er an der Bekanntmachung des Impressionismus (Stilrichtung in der Malerei des 19. Jahrhunderts), des Symbolismus (Kunstströmung im 19. Jahrhundert) und der modernen Literatur im Allgemeinen mitbeteiligt.

			Huysmans ist zudem sehr vom Christentum geprägt und beschäftigt sich über seine Karriere hinweg in seinen Werken mit religiösen Themen. Er ist selbst stark dem Christentum verschrieben, besucht mehrere Klöster und hat vor, Oblat (weltliche Person, die in einem Kloster lebt, ohne jedoch ein Gelübde abzulegen) in Saint-Martin de Ligugé (Frankreich) zu werden. Dieser Plan wird durch die Auflösung des Ordens, dem er sich anschließen wollte, durchkreuzt. Dennoch konvertiert Huysmans zum Katholizismus.



			Seit vielen Jahren hat François zu seinen Eltern keinen Kontakt mehr, er lebt allein und hat nur wenige Freunde. Er ist von Natur aus pessimistisch und empfindet das Ende seines Studiums und vor allem seiner Doktorarbeit auch als Ende seiner Jugend und fast schon seines Lebens. Die Zukunft scheint ihm eintönig und trist: „Natürlich erwartete ich keinesfalls ein glückliches Lebensende, es gab keinen Grund, weshalb ich von Trauer, Behinderung und Leiden verschont bleiben sollte“ (S. 63). Da er nicht in die „Arbeitswelt“ eintreten möchte, beschließt er, lieber Dozent an der Sorbonne zu werden, obwohl er keinerlei Veranlagung für diesen Beruf hat.

			Von da an nimmt sein Leben an der Universität mühsam seinen Lauf. Seinen einzigen Trost findet er in den besonderen Kontakten, die er zu seinen Studentinnen pflegt. Mit diesen führt François Beziehungen und verbringt seine Abende damit, Pornos im Internet zu gucken. Unter seinen Eroberungen hat eine junge Frau seine ganz besondere Aufmerksamkeit erregt: Myriam. Die Literaturstudentin ist in ihren Professor verliebt und bereitet ihm vor allem viel Vergnügen. Obwohl er sich in ihrer Gegenwart wohlfühlt, hängt François auch nicht wirklich an ihr und unternimmt nichts, um sie davon abzuhalten, nach Israel zu fliehen.

			Myriam nimmt ihn als Macho mit widersprüchlichem Charakter wahr. Einerseits ist er gebildet und kultiviert, während er andererseits Frauen als minderwertig ansieht und sich für eine Rückkehr zum Patriarchat ausspricht. Auch sein Verhältnis zum Alkohol hat mehrere Facetten: Ob er nun seine Langeweile ertränken oder sich etwas Gutes tun will, François trinkt immer solange, bis er heftige Kopfschmerzen bekommt.

			Zum Ende des Romans scheint er dank der Konvertierung und seiner neuen Anstellung als Professor an der islamischen Universität seinen Sinn des Lebens gefunden zu haben. Selbst seine Beziehungs- und sexuellen Probleme scheinen sich aufzulösen, da der Islam arrangierte Ehen und Polygamie zulässt. Trotz alledem ist François ein gleichgültiger Einzelgänger am Rande der Obszönität, dem gegenüber Leser zwischen Abscheu und Mitleid schwanken.

			Myriam

			Myriam ist Studentin der modernen Literatur und 22 Jahre alt. Sie kommt aus einer jüdischen Familie, ist intelligent und selbstbewusst. Sie ist die letzte von François‘ Eroberungen vor seiner Konvertierung zum Islam. Dieser beschreibt sie als „[elegante junge] Frau […], mit ihrem schwarzen Bob, ihrer sehr weißen Haut und den dunklen Augen. Elegant und auf schlichte Art sexy“ (S. 32).

			Ihre Beziehung zieht sich über mehrere Monate, ist jedoch unregelmäßig, da von mehreren Trennungen unterbrochen. Myriam fühlt sich von ihrem Professor mehr als nur körperlich angezogen und verliebt sich in ihn, kann sich dies jedoch nicht erklären. Einige Seiten seines Charakters hasst sie geradezu, wie beispielsweise seine Desillusioniertheit und sein Machogehabe. Als sie aufgrund der sozialen und politischen Spannungen in Frankreich ins Exil geht, muss sie ihre widersprüchliche Liebe aufgeben. In Israel beginnt sie

			Robert Rediger
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